
Aus der Fülle der Emptehlungen die- Tod eines Drittels aller Müuültter 1n der Arbeıitslosigkeit lasse siıch bewäl-
ser 1er Kommissıonen selen dıe tol- Chile gehe auf das Konto illegitimer tıgen, WEeNnNn „Man 11Ur den Mut da-
genden geNaNNtT: Dıie Regierungen Abtreibungen. Prof 1e1 plädierte Za hätte.
sollen bereıts bıs 1972 1%/0 des tfür die offizielle Einführung VO  ; Me-
Bruttosozialproduktes jJährlich für thoden Z Familienplanung, die sich

1n seinem Land bereits ewährt hät-
Nur ehrlicher Makler?

dıe Entwicklungshilfe Zur Verfü-
Zung stellen, 1im wesentlichen also ten (vgl Herder-Korrespondenz 23 Dıie Schlußerklärung Wr eın Aufrut
eıne Wiederholung früherer Entwick- Jhg., 483) Ihm widersprach auf Z Handeln. „Nahrung“, heißt
Jungskontferenzen (vgl Herder-Kor- das heftigste der Brasılianer de darın, A18t das Bedürfnis Je-
respondenz JS 238 un!: Castro: „ Es 1St Aufgabe der Staaten des Menschen eın grundlegendes
278) Dıie Staaten sollen den prıvaten und internationalen Organısatiıonen, Menschenrecht. Aber Hunderte Mil-
Organısationen ıne breitere Unter- die Menschen ernähren und nıcht, lıonen Menschen 1n der Banzen Welt

S1e durch ine VO oben der VO können diesem Bedürtnıis nıcht Ge-stutzung gewähren, sowohl für Ver-
waltungszwecke w1ıe auch für hre außen auferlegte Geburtenregelung nuge CunN, un! dieses Recht wırd ih-
erzieheri1s  e und iınformatoris  e auszurotten.“ Wenn heute iıne NCN vorenthalten. Das 1St untragbar.“
Basisarbeıit und tür Projekte. Dabeı oroße Zahl VO  $ Hungernden Zäbe, Der S1eg hänge VO  - einer gewaltigen
dürte jedoch die Eigenständigkeit der se1 das ine Folge der ständıg wach- Anstrengung der ganzen Weltge-
privaten Organısationen nıcht an senden Rüstungsausgaben, die INnan meıinschaft aAb Ie volle Entfaltung
tastet werden. Innerhalb der Mobili- besser ın die Entwicklungshilfe g- jedes Mannes, jeder Frau, jedes Kın-

leitet hätte.sierung aller Kräfte sollte dıe Motiı- des stehe auf dem Spiel „S1e wird
vatıon iıne stärkere Rolle spielen als Aufgrund der gewohnt n  n Bezıe- vereıtelt durch Ungerechtigkeıt, Aus-
bisher. Für den FEınsatz freiwilliger hungen zwiıschen der FAO un den beutung, Diskriminierung, durch alle
Entwicklungshelfer wurde iıne bes- kırchlichen Entwicklungsinstitutio- AÄufßerungen der menschlichen Selbst-
SCIC berufliche Qualifikation un An- nenNn relatıv hohe Summen kıirchli- sucht. Viele siınd der Meınung, da{ß
passungsfähigkeit gefordert. cher Organısatıionen, auch VO  3 Mı- diesem Skandal 1Ur durch radikale
Scharte Kritik Beitrag der In- SCICOT, werden in Projekte der FA  © Umgestaltung der heutigen acht-

ın vestiert WAar selbstverständ- strukturen, der internationalen Wırt-dustriıe ZUuUr Entwicklungshilte AaUu-
Kerte wıederum die Jugend, wobei lıch, da{(ß autf dem Kongreißs ın Den schaftsbeziehungen und der Werte
sıch eın Teıil der Vertreter AUS Ent- Haag auch die Kirchen vertreifen —- der Gesellschaft eın Ende gemacht
wicklungsländern uch dagegen Z HCN Neben Vertretern des Vatikans werden kann. Wır können nıcht dar-
ehr SETZLteE, daß die Dritte Welt nahmen auch mehrere Repraäasentan- auf Warten, dafß diese Probleme sıch
zum Austragungsort ideologischer ten des Weltkirchenrates teil. Erwar- VO  w selber lösen. Sıe siınd
Auseinandersetzungen gemacht WwUur- tungsgemälß ühlten siıch die offiziel- un vielfältig, dafß ihre Lösung die

len katholischen Vertreter beimde Eınen realıstıschen Vorschlag Mitwirkung jedes einzelnen verlangt.
machte der Schweizer Altbundesrat Thema Geburtenregelung besonders Wır mussen jetzt andeln.“
Wahlen, ehemaliger stellvertreten- angesprochen. McCormick In seiner Schlußrede betonte Gene-
der Generaldirektor der FA  ©® Wenn (Mill Hıll, London) torderte objek- raldirektor Boerma, die FAO VT =

entsprechend dem Motto „JIaten t1ve Bevölkerungsstudien, denen PO- stehe S1CH 1n der Rolle eınes „ehr-
Worte“ alle Beamte der FAO VO lıtische Entscheidungen folgen oll- lıchen Maklers“. Man dürfe VO  $ der
ihrem Jährlichen Einkommen eın ten, dıe „die relig1ösen, kulturellen FAO keine politischen Aktionen C1I-

warten: „Qurs 15 NOLT polıtical O1T-Prozent für Entwicklungshilte ab- und soz1alen Haltungen des Volkes“
zweıgten, dann könnte dies eın u respektieren hätten. Der Ver- ganızatıon.“ Die FAO könne nıcht
Beıispiel se1n. Be1 der Verwirklichung treftfer des Heiligen Stuhles bei der die iıhr oft angetragene Rolle einer
dieses Vorschlages käme iımmerhın FAO, Msgr. Liguttz, stellte das polıtischen »”  IC Zzroup“ über-
die respektable Summe VO  $ wel Problem der Geburtenregelung und nehmen. Damıt se1 nıcht ZESART, dafß
Mıllıonen zustande. des Bevölkerungswachstums 1n Zu- Ertolg oder Mißerfolg der FAÖO

sammenhang MI1t dem Problem der nıcht VO  - politischen Entscheidungen
abhıinge. Doch solche politischen Ent-Das Thema Geburtenregelung Arbeitslosigkeıit, deren Ursache 1n

der wirtschaftlichen und soz1alen scheidungen inussen oftensichtlich -
Zu scharfen Auseinandersetzungen Struktur sah Er meınte, das Problem derswo tallen.
kam das Problem der Gebur-
tenregelung, das immer wieder 1ns
Spiel gebracht wurde. In bıs
Jahren wırd siıch dıe Weltbevölke- Deutsche NC O-= Tagung ZUY
Iung verdoppelt haben Wird die VorschulerziehungNahrungsmittelproduktion mi1t die-
SCIMN Wachstum Schritt halten kön-
nen”? Der indische Staatsminıister tür Vom bis Junı 1970 tand ın Sıtuation 1n der BRD analysıeren
Famılienplanung, Chandra- Hamburg ıne Expertentagung des und prüfen, welche theoretischen
sekhar, erklärte auf eiınem Forums- deutschen UNESCO-Instituts tür und praktischen Probleme Prioriıtät
gespräch, ıne gyuite Ernährung se1l das Pädagogik über das Thema Att® besitzen. Darüber hinaus sollen dıe 1n
beste Verhütungsmittel, das dıe FAO „Bildungsförderung 1m Vorschulal- tast allen Bundesländern angelaufe-
der elt gyeben könnte. Der Chilene LT Zur Retorm der Vorschulerzie- 181401 der geplanten empirischen Un-
Prot Viel schilderte drastisch die hung 1n der Bundesrepublik Deutsch- tersuchungen diskutiert und —-

Verhältnisse ın seiınem Lande Der land.“ Ziel dieser Tagung WAar C5S, die weıt als möglıch boordiniert WeI-
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suchungen offenbart (so sollenden Dabei WAar hauptsächlich an ches? (Prof. Schmalohr, Aachen);
einen Informationsaustausch der Vorschulische Erziehung als „Schon- ın Nordrhein-Westfalen Parallel-
den Untersuchungen beteiligten Wıs- a2um  «“ oder als „gezielte Heraustor- untersuchungen Kindergärten und

Vorschulen durchgeführt werden, diesenschaftler wenıger ıne Orga- derung“ 1mM Hinblick auf die Er-
nisatorische oder planerische Koordi- wachsenenwelt? (Prof. Flitner, einmal VO Sozialministerium
natıon gedacht, die ın der Bundesre- Tübingen); Ausgleichende Erziehung das andere Mal VO Kultusministe-

rium finanzıert werden), stand LLUTrpublık ohl noch ein1ıge eıt oder Veränderung der schulischen
WE nıcht überhaupt tür ımmer Leistungskriterien? Wudtke, Rande ZUr Debatte wenn auch
Wunschtraum der Bildungsplaner Frankfurt); Kriterien der Dıfteren- die Frage nach der Verfügbarkeit des
leiben wırd. Wiıssenschaftlers 1m Dienst polıtıscherzıerung Skowronek, Hamburg);

Programme oder Anregungsmilieu Entscheidungsinstanzen oftenbar
iınhalts- der funktionsbezogene aus gegebenem Anlaf(i SpONtan undVerständigungsschwierigkeiten Förderung systematisch varılerte in einer zewı1ssen Ratlosigkeit Zur

Zur Arbeitstagung Vertreter Experimentalprogramme oder e1n- Sprache kam Das 1EUE Kindergar-
heitliches Curriculum? (l Wagner, tenNgESETZ VO  > Rheinland-Ptalz, dasder Forschungswissenschaft, der Bil-
Bochum); Erziehung der Fünt- bıs 1n der Bundesrepublik über-dungspolitik un: der paäd Praxıs (vor

allem Jugendleiterinnen un: Kınder- Sechsjährigen 1M Kindergarten oder haupt, das Al Jul: 1970 verab-
1n der Schule Ausweıtung der VO1- schiedet wurde un organısatorischgyärtnerinnen, die vorschulischen
schulischen Erziehung für alle oder ine ENSC Abstimmung zwischenModelleinrichtungen tätıg sınd) gela- Kultus- un:! Sozialministerium VOT-den eın heterogener Kreıs, iın dem Schwerpunktbildung für Kinder der

siıch zeıgte, da{fß großer Ge- Unterschicht Gehrken,; Ham:- sıeht, tand be1 der Hamburger a
burg); Ausbildung tür die VOI- Sung noch keinen Niederschlag.sprächsbereitschaft aller Beteiligten,

yründlıcher Vorintormatıion al- schulische Erziehung: sozialpädago- Dıie Posıtion der tradıtionellen Klein-
ler Teilnehmer durch die Tagungs- yisch-schulpädagogisch? Pfaffen- kindpädagogıik War WAar durch

berger, Konstanz). keinen profilierten Vertreter dieserJeitung kaum ıne Diskussion Z01-
schen den Gruppen Zzustande kam Es Rıichtung repräsentiert, wurde ber
zeıgte sıch wieder w1e auch schon Kaum NEUEC Posıtionen ın tast allen Thesenreteraten be1 der

Gewichtung der Antithesen berück-be1 den öffentlichen Hearıngs ZUr

Vorschulerziehung in Tutzing da{fß Keıne der angesprochenen Posıtionen sichtigt. Das esumee tast aller Re-
sowohl die Wissenschaftler als auch WAar nNneu sind die Kampft- ferate autete!: das ine un und das

andere nıcht lassen: die kognitive FOr-die Erzieher Zuerst lernen mussen, parolen des vergange NCN „Streits unl

die theoretischen Grundpositionen dıe Vorschulerziehung“ (Flitner), der derung sollte forciıert werden hne
UN Zielvorstellungen der anderen 1n den etzten Jahren erbitterten aber die soz1al-emotionale Entwick-

Polemiken 7zwiıschen den Vertretern lung des Kindes vernachlässıgenGruppen verstehen, bevor
einer 7Zusammenarbeit kommen der nNeUeren Begabungs- un:! Förde- (Schmalohr) weder die Schaffung
kann. Die wissenschaftliche erm1no0- rungskonzeption un! den Vertretern eınes „Schonraumes“ noch die An-

der traditionellen Kleinkindpädago- nahme einer „Herausforderung durchlogie, iın der die meısten begabungs-
un lerntheoretischen Ansätze SC- 1K geführt hatten (vgl Herder-Kor- die Erwachsenenwelt“ se1l Aufgabe
tragen werden, verhindern ıne - respondenz Jhg., Dıie der Vorschulpädagogıik, sondern dıe

Berücksichtigung der „Gesamtheıt dermittelbare Wırkung auf die Prazxıs, Frage: Ist der Streıit beigelegt? könnte
obschon sıch auf seıten der Erzieher aufgrund der Hamburger Gespräche Erziehungsaufgaben für diese Alters-
große Bereitschaft findet, die NeUC MI1t einem fast überzeugten Ja stutfe“ unter Vermeidung von Eın-

oder mit einem zögernden Neın be- seitigkeıten (Flitner) Auch dıe Dıs-Konzeption ın ıhre Arbeit aufzuneh-
kussıon über dıe didaktische Konzep-CT Dıiıe Umsetzung der wı1issen- antwortet werden. Er blieb also

schaftlichen Ergebnisse un: ıhrer zıiemlıch unents:!  jeden. Soviıel kann tıon der Vorschulpädagogik tendierte
aber ZEeSaZT werden: ın Hamburg Z Kompromıifs: der uKonsequenzen tür die pädagogische sätzlichen „linearen“ oder „phasen-Praxıs wurde während der Tagung wurde nıcht gestritten. Dıie Nneu«c

immer deutlicher Als iıne der VOIL- Konzeption der Vorschulerziehung, spezifischen“ Lernangebote wurde ein
ın der die kognıtiıve Förderung be- „radıiales“ Modell Ewert) SC-dringlichsten Aufgaben für die näch-

StTeE Zukunft erkannt, vordringlich sonders betont 1St, erfreute sıch all- schlagen un allgemeın akzeptiert.
eshalb, weıl die Informatıon des gemeıner Zustimmung die Vor- Dıeses Modell sieht die radiale An-
Erziehers Grundvoraussetzung für schule der Fünfjährigen wurde als ordnung linear programmuıerter ern-
die Durchführung jeglicher Reform Faktum stillschweigend SC- angebote einen Mittelpunkt VOI,

1St. wenn auch die Verwirkli- der durch den jeweiligen psychisch-
chung dieser bildungspolitischen Ent- geistigen Entwicklungsstand des Kın-Die Tagung begann mI1t einer Plenar-

des bestimmt wiırd. Das ind annSITZUNg mi1it 1EeCUN esenreieraten scheidung VO den Ergebnissen der
über diıe Hauptprobleme 1m vorschu- Untersuchungen abhängıg gemacht wählen, miıt welchem Sachgebiet und
lischen Bereıich, die bewußt antı- werden soll, dıe ın den verschiedenen MIt welchem Material sich eschäf-
thetisch formuliert ZUr. Stellung- Bundesländern teıls bereıits angelau- tiıgen 11 dıe Beschäftigung selbst
nahme un: Auseinandersetzung her- ten, teıls geplant sind. Dıie CN- 1St dann jedoch durch ein ARO-
austordern sollten: Die Themen lau- sätzlichen Meınungen, dıe gerade gramm“ vorgeschrieben, in das dıe

Erzieherin das einzelne iınd der
en Phasenspezihische oder ineare dieser Frage in der BRD oiDt
Lernprozesse? (Prof. Ewert, Bo- un dıe sıch Uu. A, 1n der unterschied- dıe gesamte Gruppe einwelst. Damıt
chum); Förderung des emotional- liıchen Auftraggeberschaft der SWELIT- 1St eın Konzept wieder aktuell, das

neutralen“ wissenschaftlichen Unter- VOT mehr als Jahren den Unwil-soz1alen oder des kognıtıven Bere1-
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len und den Protest der damaligen unübersehbares vielfältiges Angebot dafß möglıch 1St, auch die Substanz
Hauptrichtung der Kleinkindpäd- VO  z Lernmaterı1al auf dem Markt reformatorischer Kontroversen über
agogik hervorrief: das Lernkonzept als erstes Echo auf dıe Propagierung (Gesetz und Evangelium WwW1e über die
MontessorI1S, ın dem das ınd der kognıtiven Förderung ım Vor- Eucharistie überwınden, wobe1l Al=
einer Vieltalt VO  } 1n sıch „PIogramı- schulalter bei dem AA großen lerdings ıne deutliche Grenze CN-
mierten“ Lernangeboten ın allen Teil eher kommerzielle denn paädago- über dem römisch-katholischen Mefiß-
Sachgebieten treı wählen kann: VO xische Gesichtspunkte ausschlagge- opfer und der hierarchischen Ord-
Lesen- und Schreibenlernen über bend se1ın scheinen. Eltern und Er- NUNS der Kırche SCZOSCH wurde.
frühe Geometrie un! Algebra — VOIi'l zieher siınd ın der Qual der Wahl

7z1emlıch hilflos. Nıcht immer 1St aufsensomotorischen Trainıng bis den Grundlage FÜr eine Konkordie
„Ubungen des tägliıchen Lebens“. den ersten Blıck erkennen, ob dıe
Nach der Abklärung der theoret1- ın der VWerbung versprochenen fÖör- Leider nehmen dıe deutschen Thesen
schen Grundposıitionen 1n der Z7WeEel1- ernden Wırkungen durch ein be- autf diese VO  3 namhaften Theologen
tägıgen Plenardiskussion wurden stimmtes Materıial tatsächlich erreıcht erarbeıteten Ergebnisse keinerle1 Be-
rel Arbeıtsgruppen gebildet, die 1n werden können. Als eıines der Ergeb- ZUS S1e geben siıch als ine inner-

nısse der Hamburger Tagung lıegenden Sıtzungen der etzten beiden deutsche Angelegenheıit der Rumpf-
Tage die vordringlıchen Aufgaben jetzt Kriıterien ZUr Beurteilung von EKD, für die allerdings, wurde
herausarbeıteten, die 1n der nächsten didaktischem Materıal VOT (Vorlage: verkündet, eın tragfähiger KOonsensus
Zukunft 1n der BRD gelöst werden Gutachten VO  5 Kırst un Diekmayer erreıicht worden sel Zwar meldeten
mussen. Thema des ersten Arbeits- für den Deutschen Bildungsrat). sıch alsbald Zweıtel dem Wert
kreises „Inhalte un Metho- Der dritte Arbeitskreis erarbeitete dieses Konsensus, da 1in der Kommiıs-
den  C der Vorschulerziehung, wobei Empfehlungen Z Ausbildung der S10N 1Ur Kirchenführer oder ber-
speziell die Bestimmung der Lern- Erzieher, dıe 1mM wesentlichen mMit den kirchenräte, nıcht aber Systematiker
bereiche, dıe Umsetzung der Zielvor- Empfehlungen des Strukturplanes un! Exegeten VO  3 Rang vertreten
stellungen (auch der inhaltlıchen) 1n des Deutschen Bıldungsrates (vgl H Der Verdacht 1St nıcht VO  e

Experimentalprogramme erarbeitet Herder-Korrespondenz ds Jhg., der and weısen, da{ß der KOon-
werden sollten, die IYSLT ıne siıchere 333—340) übereinstimmen. Dıie SCI15US5S5 eın Drımdar kirchenpolitischer
Beurteilung der Wiırkung gezielter wichtigsten Forderungen: eın SC- ISt. Tatsächlich leiben alle wesent-

melinsames Grundstudium für alleMafßnahmen erlauben. Dıie Lösung lıchen Kontroversiragen einer spate-
dieser Frage wırd besonders VO  w se1- Erzieher MmMIit anschließenden Spezıla- W Klärung vorbehalten, auch
ten der Erzieher eindringlıch gefOr- lısıerungsmöglichkeiten ın verschie- worauft D Bischot Woölber
dert, die Ja bisher iın ihrer Arbeıiıt denen Bereichen Z Elementar- besonders ankommt die Formulie-
größtenteils auf die theoretischen bereich, Primarbereıich), wobei eın IunNng eines uen verständlıchen \
Ausführungen VO  3 Entwicklungspsy- spateres Autbaustudium den Erwerb tormatorischen Glaubensbekenntnis-
chologen und Lerntheoretikern VeEeI- VO Qualifikationen für weıtere Be- SCSy dem noch gearbeıtet wırd. Die
wıesen sınd, 1n denen kaum eın Hın- reiche ermöglıchen oll Das Ergebnis Oommı1ssıon präsentierte ıhre Thesen
WEeISs aut die Durchführung 1n der der Arbeitsgruppen wurde in Emp- als „Modell einer Konkordie“ un:
Praxıs enthalten ISt. fehlungen formuliert, in der Ab- legte S1e den beteiligten Kirchen ZUr
Eınem ahnlich drıngenden Bedürtfnis schlußsitzung des Plenums diskutiert Prütung VOL.
der Praxıs sollte auch die Aufstellung un! verabschiedet. Diese Empftehlun- Man hat in den Verhandlungen über
Von Kriterien ZUr Beurteilung VDO  = gCHh werden 1n Küurze mıiıt diese Konkordize die gemeiınsamenSpiel und Lernmaterial dıenen, mM1t den Diskussionsbeiträgen un Berich- Thesen weıtgehend auf dem Wege
der der zweıte Arbeitskreis sıch be- ten VO UNESCO-Institut für Päd- der Abstraktion gefunden. Man halt

agogik veröffentlicht werden.schäftigte. Es 1St bereits jetzt eın fast gemeınsam „bestimmte Kennzei  en
als notwendig tür Kirchengemeıin-
Chatts‘. andere dagegen sejen datür
nıcht notwendig.T’hesen ZUNY Kirchengemeinschaft der EKD Folgt INa  w den einzelnen Thesen,
ergibt sıch, daß das lutherische „Satıs

chen auf der anderen Seıite. Der Ver-Der Schritt ZUrFr Herstellung est  “ VO  a Confessio Augustana VII
einer Kiırchengemeinschaft anstelle such wurde erstaunlıch spat Nnier- die Argumentatıon beherrscht. These
des „Bundes bekenntnisbestimmter OININCN, nachdem bereits Füh- lautet: „Notwendig für die Einheit
Kırchen“ ın der EKD wurde MI1t der der Kirche 1St die Übereinstimmungrung der Studienabteilung des Welt-
Veröffentlichung VO  a sechs „ Thesen der Kırchen 1967 viel weıter- 1ın der rechten Lehre des Evangelıiums
ZUR Kıirchengemeinschaft Maı gehendere Gespräche sowohl ZW1- un ın der rechten Verwaltung der
1970 durch die „Kommissıon Luthe- schen dem Lutherischen un dem Re- Sakramente.“ Daftfür werden zitlert
risch-reformiertes Gespräch“ tormierten Weltbund w1e€e auch ZW1- NC un! Calvins Institutio 1
(Dokumentation des epd VO schen den beiden Konfessionsfamilien 1,

1n den USA beachtlichen Ergebnis- These stellt fest, dıe rechte Verkün-70) VWıe erinnerlich War diıe Bildung
dieser Ommission eın Kompromi( SEn geführt hatten (vgl den austühr- digung des Evangelıums werde „ ZEeHN-
zwıschen dem Uni0onsprogramm der lichen Bericht über die Arbeıiıt tral ın der Lehre VO  e’ der Rechtterti-

eıiner lutherisch-retormierten Kır- un des Sünders ZU Ausdruck -auf der eiınen (vgl Herder-
Korrespondenz Jhg., 4097 chengemeinschaft 1n: Herder-Korre- bracht (GjoOtt nımmt den Sünder, der
und 504 und der SOS.: „Arnolds- spondenz Jhe* 115—118). Dıie sıch durch den Heılıgen Geilst seiner
hainer Konterenz“ der Unionskir- damalıgen Veröffentlichungen zeıgen, Gnade 1mM Glauben erschlie{ßt,
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